
Wenn es schwer ist, 
dann muss man tapfer sein.  
Weinet nicht über mein Sterben,  
sondern lernt leben. 

 
 
 
 
In der Hoffnung auf ein Wiedersehen nehmen wir in tiefer Trauer  
Abschied von unserem lieben Vater, unserem herzensguten Neni, 
Schwiegervater, Bruder und Freund 
 
 

Rudolf Hoch 
4. November 1940 – 4. März 2020 

 
Wir verlieren in ihm einen herzensguten, humorvollen Menschen und 
sind dankbar für all die schönen Erinnerungen, die uns allen bleiben 
werden. 
 
Triesen, 4. März 2020 
 
In Liebe und Dankbarkeit: 
Roland und Martina Hoch-Hardegger mit Lenny und Ayleen 
Sabine und Michael Dönni-Hoch mit Mia und Noel 
Karin und Roger Schillig mit Celine, Fabienne und Silvan 
Hilda und Ernst Pfiffner-Hoch 
Olga und Christian Anrig-Hoch 
Christian Anrig jun. 
Anverwandte und Freunde 
 
Der Trauergottesdienst findet am Mittwoch, den 11. März 2020, um 9.30 Uhr in 
der Pfarrkirche in Triesen statt.  
 
Wir bitten, von Handkondolenzen abzusehen. 
 
Die anschliessende Urnenbeisetzung findet im engsten Familienkreis statt. 
 
Im Sinne des Verstorbenen gedenke man  
der Familienhilfe Liechtenstein e. V., IBAN LI36 0880 0000 0296 6971 3, oder  
der Krebshilfe Liechtenstein, IBAN LI98 0880 0000 0239 3221 1,  
Vermerk: Rudolf Hoch. 
 
Traueradresse: Roland Hoch, Badstoba 18, 9495 Triesen

Seminarräume und Gästezimmer
Moderne, helle Seminarräume für Gross- und Kleingrup-
pen ermöglichen konzentriertes und kreatives Arbeiten. 
Übernachtung in unserem Gästehaus: Sie wohnen in 
liebevoll gestalteten Zimmern mit herrlichem Ausblick.

Anmeldung und Auskunft
Haus Gutenberg, Balzers; Tel. +423 388 11 33 
gutenberg@haus-gutenberg.li, www.haus-gutenberg.li

Demenz-Café 
Richtet sich in erster Linie an 
Angehörige von Menschen mit 
Demenz. Zwei Fachpersonen 
sind vor Ort und beraten gerne. 
Zu Gast ab 15 Uhr: Christel 
Kaufmann spielt auf der 
Veeh-Harfe beliebte Melodien.  
9. März, 14 Uhr 

Zweifel 
Eine humorvolle Anleitung zum 
nützlichen Gebrauch. Sie 
erfahren, welche möglichen 
Blockaden Sie sich durch 
Zweifel auferlegen und wie Sie 
diese lösen können. Referentin: 
Evelyne Schneider.      
11. März, 19 Uhr

Zweifelsfrei 
Erleben Sie im Workshop von 
Evelyne Schneider in einer 
kraftvollen Kombination aus 
Arbeit am Mindset und sanfter 
Körperarbeit, wie Sie Ihre/n 
Zweifel zum Verbündeten 
machen.       
12. März, 8.30 Uhr

Kebab zum Bankgeheimnis  
Im Gespräch wird der Schrift-

Yusuf Yesilöz erzählen, wie es 
ihm als Fremder, der in der 
Schweiz eingebürgert wurde, 
ergeht. Und er haucht den 
Kelims mit Anekdoten aus seiner 
kurdischen Heimat Leben ein.
12. März, 19 Uhr

Meiner Seele ist es nicht egal 
wie ich gehe..      
.. meinen Gelenken auch nicht! 
Feldenkrais für harmonische 
Bewegungen. Sarah Gertraud 
Emmer stellt in diesem Seminar 
das einzigartige Bewegungspro-
gramm von Ruthy Alon vor.  
13./14. März 

Workshop Berichterstattung  
Standards im Umgang mit Bildern 
und Texten über Entwicklungslän-
der kennenlernen. Leitung: Laura 
Hilti und Alice Nägele. In 
Kooperation mit dem Netzwerk 
für Entwicklungszusammenarbeit 
in Liechtenstein, kuska.  
17. März, 18 Uhr 

Gutenberger Nacht der 
spirituellen Lieder  
Wir singen einfache, ruhige und 
fröhliche Lieder aus christlicher 
Tradition und aus verschiedenen 
Kulturen und Religionen. Musik: 
G8 Gitarrengruppe unter Leitung 
von Christel Kaufmann.       
21. März, 19 Uhr 

Kulturfahrt nach Linz 
und Umgebung 
Rundgang in der Altstadt, Führung 
durch das Benediktinerstift 
Kremsmünster, Besichtigung der 
Stiftsgärten, Limonistollen etc. 

 
und Stefan Hirschlehner. Wir 
bitten um Anmeldung bis 8. März.
17. bis 21. Juni

Mehr erfahren auf
rolf-schubiger.ch
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Übermotivierte 
Landespolizei 
«Übermotivierte Landespolizei»,  
«Vaterland», 3. März (Seite 13)  

Den Leserbrief von Frieda 
Gassner möchte ich noch 
ergänzen. Mich hat die Lan-
despolizei schon vor ca. drei 
Wochen ebenfalls anlässlich 
des Kirchenbesuches gebüsst, 
und zwar mit 130 Franken. 
Nach Aussage des Polizisten 
war vis-à-vis ein Wohnmobil 
parkiert. Dieses Wohnmobil 
war weder beim Parkieren 
meines Autos noch nach der 
Messe dort parkiert. Nachdem 
ich nun am Sonntag wieder 
einen Busszettel hinter dem 
Scheibenwischer hatte, kam 
bei mir der Gedanke auf, dass 
es die Polizei, dein Freund 
und Helfer, am Sonntagmor-
gen auf Kirchenbesucher 
abgesehen hat. Da ich alters-
bedingt nicht mehr aufwärts 
laufen kann, also nicht mehr 
nach Hause laufen kann, bin 
ich für einen Kirchenbesuch in 
Triesen auf das Auto angewie-
sen. Mit freundlichen Grüssen 
an meine Leidensgenossin 
Frieda Gassner.  

 
Hermy Geissmann 

Matschilsstrasse 20, Triesen 

Rheindamm 
«Konkrete Pläne  
für Industriezubringer»,  
«Vaterland», 5. März (Seite 3)  

Lieber Bürgermeister, liebe 
Gemeinderätinnen und -räte 
von Vaduz. Ich bin sehr er-
staunt, dass ihr dem Bau einer 
Umfahrungsstrasse für Trie-
sen zustimmt und dem eige-
nen Problem in Vaduz den 
Rücken kehrt und den Rhein-
damm in Vaduz Abschnitt 
Lettstrasse – obere Rüttigasse 
schliessen wollt. Das Gewerbe 
in Triesen wird euch sicher 
dankbar sein! Was ist jedoch 
mit den Gewerbetreibenden 
und der Landwirtschaft in 
Vaduz, die den Rheindamm 
auch in Zukunft gerne nutzen 
würden? Seid ihr die Volksver-
treter für Vaduz ?  

 
Christian Konrad 

Neufeldweg 9, Vaduz

Leserbriefe

Eschen aktiv 
Bärlauch sammeln:  
Verschiebedatum 

Aufgrund der fortgeschrittenen 
Vegetation wurde das Bärlauch 
sammeln von Eschen aktiv auf 
Samstag, 14. März (anstatt 25. 
April) vorverschoben. An die-
sem Tag sammeln die Teilneh-
merinnen und Teilnehmer im 
Wald Schellenberg Bärlauch 
und lernen verschiedene Re-
zeptmöglichkeiten kennen. (pd) 

Hinweis 
Datum: Samstag am 14. März 
von 10 bis 13 Uhr. Mitbringen: 
gute Schuhe, Messer, Tasche. 
Leitung: Bluamaschopf Ellen 
Hasler (die Teilnehmerzahl ist 
beschränkt). 
Auskunft und Anmeldung: Janine 
Moll, Tel. +41 79 847 81 31 oder  
janine.moll@eschen-aktiv.li

Forum 

Ein weiterer Meilenstein: «HalbeHalbe» im Landtag  
Der Landtag befasste sich am 
Mittwochabend mit der Verfas-
sungsinitiative HalbeHalbe. Die 
Diskussion im Landtag war zu 
grossen Teilen wohlwollend, 
fair und konstruktiv. Auffallend 
war, dass von allen Seiten Dank 
und Anerkennung für die 
grosse Arbeit des Initiativkomi-
tees ausgesprochen wurde. 
Auch gegen das erklärte Ziel 
der Initiative hatte niemand 
etwas einzuwenden. Die ver-
besserte Vereinbarkeit von 
Familie und Beruf wurde oft 
bemüht. Ja, natürlich ist diese 
nötig – es ist jedoch eine andere 
Debatte, und die Mitglieder des 
Initiativkomitees sind über-
zeugt, dass diese Debatte bei 
einer stärkeren Frauenvertre-
tung intensiver geführt würde. 
Trotz der intensiven Informati-
onskampagne bestehen immer 
noch zahlreiche Unsicherheiten 
und Ammenmärchen. Einige 
Abgeordnete fühlten sich 
verpflichtet, einen Strauss an 
Massnahmen vorzuschlagen, 
die man statt der Verfassungs-
initiative vornehmen könnte. 
Warum hat bisher keiner der 

Abgeordneten einen alternati-
ven Vorschlag gemacht oder 
einen der zahlreichen Vorschlä-
ge diverser NGOs aufgenom-
men, mit Ausnahme von Vio-
landa Lanter bei der Debatte 
zum Parteienfinanzierungsge-
setz? Zudem brachten zahlrei-
che Abgeordnete die «Förde-
rung der ausgewogenen Vertre-
tung von Frauen und Männern» 
mit der sogenannten «Frauen-
förderung» durcheinander oder 
meinten gleich, dass wir die 
Forderung einer Frauenvertre-
tung in die Verfassung schrei-
ben wollen. Beides ist nicht der 
Fall. Wir bedanken uns für die 
zahlreichen wohlwollenden 
Statements. Der Abgeordnete 
Daniel F. Seger hielt ein flam-
mendes Plädoyer für die Initia-
tive und meinte auch: Gegen 
das Ziel könne niemand etwas 
haben. Wer die Initiative ableh-
ne, solle mitteilen, was die 
Initianten hätten besser ma-
chen sollen. Man verstecke die 
Ablehnung hinter einem  
einfachen Nein, ohne Verbes -
serungsvorschläge zu machen. 
Und er fährt fort: «Man kann 

eigentlich nichts dagegen 
haben, denn es kann jeden 
treffen, dass er oder sie einmal 
einer Minderheit angehört.» 
Neben Daniel F. Seger haben 
auch seine Parteikollegen in der 
FBP, Eugen Nägele und Wende-
lin Lampert, sowie Violanda 
Lanter und Mario Wohlwend 
von der VU sowie die Vertreter 
der Freien Liste, Thomas 
Lageder, Georg Kaufmann und 
Wolfgang Marxer, mit Ja ge-
stimmt. Violanda Lanter beton-
te die nötigen (und fehlenden) 
Strategien in diesem Bereich: 
«Fördermassnahmen sollten 
nicht beliebig daherkommen, 
sondern sich in ein Konzept 
einbetten. Anstrengungen sind 
nicht gratis.» Sie erkennt, dass 
die Verfassungsergänzung 
Grundlage für eine umfassende 
Gleichstellungsstrategie sein 
könnte. Mario Wohlwend sieht 
vor allem die dynamische 
Entwicklung, die die Verfas-
sungsergänzung ermöglicht. 
Georg Kaufmann informiert 
das Gremium, dass ähnliche 
Passagen auch in den Verfas-
sungen der umliegenden 

Länder zu finden sind und er 
betont, dass die rechtliche 
Gleichberechtigung noch nicht 
zu einer faktischen Gleichbe-
rechtigung geführt hat: «Der 
Weg zur faktischen Gleichstel-
lung ist noch weit. Die meisten 
Leute wollen diesen Weg 
gehen. Diesen Weg werden wir 
entschlossener gehen, wenn wir 
eine gemeinsame innere Hal-
tung dazu finden.»  

Auf einige der Fragen und 
Kritikpunkte der Abgeordneten 
wird das Initiativkomitee in den 
kommenden Wochen vertieft 
eingehen, sei es in den Medien, 
an Veranstaltungen oder im 
direkten Gespräch. Das Initia-
tivkomitee ist der Überzeu-
gung, dass die Zeit reif ist, die 
Gleichstellungspolitik in 
Liechtenstein einen grossen 
Schritt voranzubringen. 

Eine Stellungnahme des 
Initiativkomitees HalbeHalbe:  
Martina Haas, Walter Kranz, 
Remo Looser, Roland Marxer, 
Jnes Rampone-Wanger,  
Corina Vogt-Beck 


